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Deutschland.
Die Erschießung des Studenten Wessel vor dem

Schwurgericht.
Berlin, 2-1. Sept . Die Verhandlung im- weiteren Verlauf

^ des Prozesses wegen der Erschießung des Studenten Wessel
begann zunächst mit der Vernehmung der letzten Angeklagten.
Theodor Will, der zusammen mit Wilhelm Sander Ali Hoh¬
ler in ihrem gemeinsamen Auto zur Grenze gebracht hatte,
verwahrte sich sehr erregt gegen die Behauptungen eines
Blattes, daß er und Sander Millionäre und berufsmäßige
Besucher von Spielklubs seien. Der Angeklagte Viktor Dre-
winski gab zu, daß ihm Höhler übergeben worden sei. Er

l habe ihn über die Grenze gebracht und in Prag an Freunde
, abgegeben. Er habe aber nicht gewußt, wer Höhler sei und
! M was es sich handelte, diesen auch unterwegs nicht danach
! gefragt. Der angeklagte Bauarbeiter Karl GoLowski, in des-
! sia Wohnung Höhler verhaftet wurde, will auch nicht gewußt
' haben, wie der Mrme von Ali war . Es begann darauf die

Zeugenvernehmung. Die Braut Karl Wessels, die Schneiderin
Erna Jaenichen, schildert eingehend die Tat . Wessel habe,
wie sie bekundete, nur noch röcheln können: „Arzt ", das war

^ alles, was er sagen konnte. Er habe sich dann noch einen
Zettel und Bleistift geben lassen und geschrieben: „Bitte

i AKmbachkrankenhaus". Der Wunsch sei ihm aber nicht er-
! füllt Worden. Eine Waffe habe Wessel nicht bei sich gehabt.
! Die Zeugin äußerte sich dann auch aus Befragen über die

Mietzahlungen. Nach ihrer Darstellung waren sie nicht im
Rückstand. Wessel wollte aber ausziehen , weil Frau Salm
als streitsüchtig bekannt war und er ein Mann war , der keine
Streitigkeiten liebte. Heute nachmittag wurde die Beweis¬
aufnahme geschloffen. Die Gerichtsärzte Professor Strauch
und Medizinalrat von Marnholtz begutachteten, daß der
Schutz in horizontaler Richtung auf Wessel abgegeben wor¬
den sei Die Behauptung Höhkers, Laß Wessel ein kleiner
Mann gewesen sei, entspreche nichr der Tatsache. Es sei daher
mglaubwürig, daß die Pistole sich beim Heranziehen entla¬
den habe. Der Tod sei infolge der durch das Geschoß her-
vorgerufenen Blutvergiftung eingetreten . Die Verhandlung
wurde dann auf Donnerstag vertagt . Es beginnen dann so¬
fort die Plaidoyers.

Die Lokomotidbestellungen der Reichsbahn.
Mch dem Beschluß der Reichsbahn kommen also nur 300

Lokomotiven für die nächsten drei Jahre zur Anschaffung.
Das entspricht der Erklärung der Reichsbahnverwaltung , daß
unmöglich mehr als 100 Lokomotiven pro Jahr bestellt wer¬
den könnten. Die Reichsbahn hat in den letzten fünf Jahren
durchschnittlich jährlich für 30 Millionen RM . Dampfloko¬
motiven beschafft. Unter die notwendige Drosselung der Aus¬
gaben müssen also auch die Ausgaben für die Dampfloko¬
motiven fallen. Trotz der bereits vorgenommenen Rationali¬
sierung in der deutschen Lokomotivindustrie erscheint die heu¬
tige Zahl der Lokomotivfabriken, die auf die Hälfte ihrer
früheren Zahl zusammengeschrmnpft ist, immer noch zn groß,
um von Aufträgen der Reichsbahn leben zu können. Die noch
vorhandenen 12 Lokomotivfabriken haben eine Produktions¬
möglichkeit von 3000 Dampflokomotiven im Jahre . Da dieser
Produkttonsmöglichkeit nur eine Bestellung von 100 Lokomo¬
tiven im Jahr gegenübersteht, würde eine Verteilung dieser
Aufträge auf alle noch bestehenden Lokomotivfabriken keiner
Fabrik die Existenzmöglichkeitgeben. Nach Ansicht der Reichs¬
bahnverwaltung muß daher die kommende Zeit eine weitere
Rationalisierung in der Lokomotivindustrie bringen . Es ist
beabsichtigt, die Bestellungen der Reichsbahn nur auf fünf
Lokomotivfabriken zu verteilen.

Eine Entschließung der Deutschen Bolkspartei.
Berlin, 24. Sept . Parteivorstand und Reichstagsfraktion

der Deutschen Nolkspartei traten heute zu Sitzungen zusam¬
men und faßten einstimmig folgenden Beschluß: Im Einver¬
ständnis mit dem Parteivorstand behält sich die Reichstags¬
fraktion der Deutschen Volkspattei völlige Freiheit der
Entschließung gegenüber den Maßnahmen der Regierung vor.
Die Fraktion wird die Vorlagen des angekündigten Regie-
rungsprogramms abwarten und das Programm daraufhin
prüfen. ob es mit den von der Fraktion seit langer Zeit ver¬
tretenen Grundsätzen vereinbar ist. Die Fraktion ist der
Ansicht, daß dabei irgendwelche Kompromisse mit sozialisti¬
schen Gedankengängen für sie untragbar sind. Die Fraktion
hält an ihrem bisherigen Ziel der Zusammenfassung aller
staatsbejahenden bürgerlichen Parteien fest.

Ausland.
, Wien, 25. Sept . Handelsminister Dr . Schuster, Heeres-

mmister Baugoin und Landwirtschaftsminister Födermaher
haben dem österreichischen Bundeskanzler Schober ihr Rück-
tnttsgesuch eingereichb.

Mottas Bericht angenommen.
Genf, 24. Sept . Der Entschließungsentwurf des Schwei¬

zer Bundesrats Motta über die Stellungnahme des Politi-
Wtt Ausschusses zur Minderheitenfrage Regt jetzt dem Aus-
muß zur Verhandlung vor. In Anbetracht der tiefgehenden
Gegensätze hat sich Motta mit einer zusanrmenfassendenDar¬
legung der zutage getretenen Auffassungen der einzelnen
olegrerungen begnügt und hieraus einige theoretische Schluß-
wtgerungen gezogen, ohne daß in dem Bericht irgendwelche
-Vorschläge oder Anregungen für die weitere Mindertzeiten-
rAjttk des Völkerbundes gemacht werden. Der deutsche Ent-
Ichueßungsentwurf wird in dem Bericht nicht erwähnt , da
me (wutsche Abordnung ihren Antrag nur als „Material für
ore Berichterstattung" bezeichnet hatte . Bundesrat Motta

stellteu. a. fest: In der Behandlung -der Minderheitenfrage

bestünde völlige Einigkeit bei sämtlichen Regierungen über
folgende Punkte : 1. Die außerordentliche Bedeutung der
Minderheitenprobleme , die zu der Kategorie derjenigen Fragen
gehöre, die unmittelbar den Weltfrieden berühren . 2. Die
universelle und menschliche Bedeutung dieser Probleme . 3.
Die Achtung vor der Religion , der Sprache und der Kultur
als geheiligte Werte der Minderheiten . Motta stellt weiter
fest, daß keine Einigung über die Frage zustande gekommen
sei, ob der Völkerbundsrat das Recht habe, das geltende
Beschwerdeverfahren abzuändern . Eine Aenderung des in
Madrid geschaffenen Verfahrens sei jedoch auch nicht beantragt
worden. Die Regierungen hätten vielmehr im wesentlichen
gefordert , daß der Völkerbundsrat alle in dem Verfahren vor¬
handenen Möglichkeiten ausschöpfen solle. Motta lehnt es
sodann ausdrücklich ab, auf den polnischen Vorschlag einzu¬
gehen, daß die Minderheitenschutzvetträge auf förmliche euro¬
päischen Staaten ausgedehnt werden sollen. Zum Schluß
sagt er in sehr vorsichtigen Ausführungen , er halte es für
unweise, jetzt auf die Ziele der Minderheitenfchutzverträge
einzugehen. Ohne Zweifel sei aber eines der Ziele, die
Schwierigkeiten zu beseitigen, die die Folgen des Weltkrieges
in der Zusammenarbeit zwischen Mehrheit - und Minder¬
heitenarbeit geschaffen haben. In der Aussprache meldete der
tschechoslowakische Außenminister Benesch einen Rechtsvorbe¬
halt der tschechoslowakischen Regierung zu dem Bericht an.
Der Bericht dürfe in keiner Weise dahin ausgelegt werden,
daß darin irgendeine Festlegung für die Zukunft erfolge.
Die tschechoslowakische Regierung - habe sich seit 1921 Vorbe¬
halten , die grundsätzlichen Fragen des Minderheitenschutzes
vor den Internationalen Gerichtshof zu bringen . Einen
gleichen Vorbehalt meldete dann der Bettreter Südslawiens
an . Der rumänische Außenminister erklärte , Laß seine Re¬
gierung den Bericht nur unter der Bedingung annehme, daß
hierdurch keine neuen Verpflichtungen für die Regierungen
geschaffen würdest. Der polnische Außenminister schloß sich
dem an. Graf .Apponhi sah sich darauf gezwungen, einen
Rechtsvorbehält -er ungarischen Regierung anzumelden, nach
dem Ungarn seinen bisherigen Rechtsstandpunkt in der Min¬
derheitenfrage unemgeschrankt aufrecht erhält . Dr , Curtius
gab eine Erklärung ab, nach der die deutsche Regierung gleich¬
falls Abänderungen an dem Bericht beantragen würde, f<As
andere Abordnungen derartige Forderungen stellen würden.
Die deutsche Abordnung schließe sich dem vom Grafen Ap-
ponyi vertretenen Rechtsstandpunkt an und stelle gleichfalls
fest, daß der Bericht an der gegenwärtig bestehenden Rechts¬
lage in der Minderheitenfrage nichts ändern könne. Wenn
die rumänische Regierung die Auffassung vertrete , daß jetzt
bereits das Höchstmaß der Abänderung -Smöglichkeiten des
Minderheitenverfahrens erreicht sei, so muffe er eine derar¬
tige Erklärung mit größtem Bedauern -aufnehmen . Me Mad¬
rider Beschlüsse des Völkerbundsrates seien ausdrücklich ge¬
faßt worden, um die Behandlung der Minderheitenfrage der
allgemeinen Entwicklung anzupassen. Me deutsche Abordnung
müsse feststellen, daß .die Entwicklung der Minderheitenfrage
nicht stehen bleiben werde und . daß erst die Entwicklung der
nächsten Jahre zeigen werde, ob das gegenwärtige Minder-
heitenversahren genüge, damit , der Völkerbund dieser ihm
übertragenen großen Aufgabe gerecht werden könne.̂ Der
französische Außenminister Briand stellte ausdrücklich fest, daß
die Frage der Ausdehnung - der Minderheitenschutzvetträge
auf sämtliche europäischen- Staaten unter keinen Umständen
in die Zuständigkeit des Völkerbundes falle. Sollte diese Frage
in späteren Verhandlungen von irgendeiner Regierung auf¬
gerollt werden, so werde er sich im Namen Frankreichs ge¬
zwungen sehen, ausdrücklich ihre Verhandlung im Rahmen
des Völkerbundes abzulehnen . . Damit war die Aussprache
abgeschlossen und der Bericht Mottas iw der Minderheiten¬
frage wurde einstimmig angenommen.

Von besonderem Interesse ist, daß sich in -der Aussprache
eine scharfe Opposition Frankreichs, Italiens und Spaniens
gegen den Vorschlag der Polnischen Regierung ans Ausdeh¬
nung der Minderheitenschutzvetträge auf alle Staaten zeigte.
Sämtliche drei Regierungen gaben Einsprüche gegen einen
derartigen Versuch zu Protokoll . Ferner hat die Schlußan¬
sprache ergehen, daß die Regierungen der Kleinen Entente
und Polens gegen den Bericht Rechtsvorbehalte angemeldet
haben, in denen jede Möglichkeit einer Aenderung der bis¬
herigen Minderhei -tenpolitik des Völkerhundes für die Zu¬
kunft abgelehnt wird . Demgegenüber wird von Seiten der
deutschen Abordnung mit Befriedigung fest-gestellt, daß Bun¬
desrat Motta - in seinem Bericht , der nur nach langen und
mühevollen Verhandlungen zustande kam und auf franzö¬
sischer -Seite scharfe Kritik fand, dem Geist der deutschen
Erklärungen und den deutschen Wünschen weitgehendst Rech¬
nung getragen habe.

48 Hinrichtungen in Moskau.
Kowno, 24. Sept . Nach Meldungen aus Moskau- sind

48 Mitglieder der kürzlich aufgedeckten sowjetfeindlichen Or¬
ganisation unter Führung des ehemaligen Generalmajors
Rjasanzews von der OGPll . zum Tode verurteilt worden.
Die Todesurteile wurden am Mittwoch morgen vollstreckt.

Aus Stadt und Bezirk.
Birkenfeld. Der Winter 1928/29 war ein überaus stren¬

ger und langandauernder , war doch der Erdboden bis weit
ins Frühjahr hinein noch gefroren . Befürchtungen für unsere
Obstbäume waren allgemein, und an einen Obstertrag im
Jahr 1929 glaubte man nicht denken zu dütten . Aber was,
geschah: Die Mehrzahl der Bäume hat den außergewöhnlichen
Winter gut Überstunden und der späte, aber warme Frühling
zauberte in wenigen Wochen ein Blütenmeer herbei, wie man

es nicht leicht gesehen hatte . Und -dem Wetter entsprechend
verlief die Blütezeit rasch und günstig. Bald zeigte sich bei¬
nahe an allen Bäumen ein überaus reicher Fruchtansatz, und
der Obstsegen war dann im Herbste so groß , daß die Menge
des Obstes kaum unterzubttngen und zu verwetten war . Der
Winter 1929/30 war gerade das Gegenteil des vorausgegange¬
nen, er war außerordentlich mild, der Frühling setzte bald ein,
war aber kühl und während der Blütezeit Wochechang regne¬
rische Viele Obstbäume zeigten einen- reichen- Blütenstand,
aber infolge der ungünstigen Witterung wollte die Blütezeit
kein Ende nehmen. Dazu traten die tierischen Schädlinge der
Bäume in Mengen auf und vernichteten die Blüten beinahe
restlos. Im Frühjahr 1929 waren nur wenige solcyer Schäd¬
linge zu sehen. Der strenge Frost hatte die meisten derselben
vernichtet. Im Frühjahr 1930 war , wie gesagt, eine Menge
derselben da, denn der milde Winter 1929/30 hatte ihnen
wenig angetan . Gegen Witterungseinflüffe sind wir machtlos,
aber auf andere Weise können und müssen wir unseren Obst¬
bäumen zu Hilfe kommen. Vor allem einmal , daß wir sie
von dürrem Holz, von Rindenschuppen, von Moos und Flech¬
ten rein halten , denn sie gewähren den tierischen Schäd¬
lingen Schlupfwinkel über Len Winter . Kommt dazu noch
ein Kalkanstrich, so wird auch dies von Nutzen sein, denn
manche Insektenbrut wird dadurch vernichtet, und junge, maste
Bäume werden vor dem Anfspttngen der Rinde auf der
Sonnenseite bewahrt . Ende September und im Oktober ist
die Zeit , da die Frostnachtspanner fliegen. Es sind zwar nur
die Männchen -des Schmetterlings , welche wir fliegen sehen,
denn die Weibchen- haben keine Flügel . Sie kriechen an den
Stämmen der Bäume empor, um rhre Eier in den Astwin¬
keln niederzulegen. Aus Liesen schlüpfen im Frühjahr kleine
Räuschen , -welche die Knospen anstechen und vernichten und
später auch noch die Blätter zerfressen. Diese Frostnacht-
spanner gehören deshalb zu Len schlimmsten Feinden unserer
Obstbäume. Gegen sie müssen wir den Kampf aufnehmen , wir
müssen jetzt Klebringe um die Stämme legen, aber so, Latz
die Weibchen nicht unter dem Klebring hindurchschlüpfen
können. Kommen die emporkriechenden Weibchen auf den
Leim, so kleben sie dort fest. Den zappelnden Weibchen flie¬
gen die Männchen zu, bleiben auch hängen und beide gehen
gemeinsam in Len Tod. Jeder Obstbauverein sollte für seine
Mitglieder solche Klebringe beschaffen, und jeder Obstbaum-
nnd Gartenbesitzer sollte Mitglied sein. In Birkenfeld sind
solche Klebgüttel bei Herrn Rummel zu haben. Weiter sollte
nicht versäumt werden, 1—2 Meter im Durchmesser haltende
Baumscheiben jetzt um die Bäume zu graben , denn mancher¬
lei Insekten steigen im Herbst von den Bäumen herab , ver¬
kriechen sich in den Erdboden und legen dort ihre Eier , aus
welchen im Frühling die Larven (Räupchen) schlüpfen, die
dann an den Bäumen in die Höhe steigen und dort ihr Zer¬
störungs-Werk beginnen. Gräbt man im Herbst die Baum¬
scheiben und schlägt sie im Winter an frostfreien Tagen einige¬
mal um, so erfrieren die Eier , und die Bäume haben wieder
eine Anzahl Feinde weniger . fl.

(Wetterbericht .) Innerhalb des Hochdrucks von-
Mitteleuropa hat sich eine flache Tiefdruckmulde gebildet, die
Anlaß zu Bewölkung haben kann. Für Samstag und Sonn¬
tag ist vorwiegend trockenes, nachts kühleres Wetter zu er¬
warten.

Württemberg.
Stuttgart , 25. Sept . (Sanierung der Haueisen-AG ). Die

Generalversammlung der Haueisen <L Co. AG . in Stutt¬
gart -Cannstatt beschloß die Zusammenlegung des Aktienkapi¬
tals im Verhältnis 10:1 auf 500 000 MM- Gleichzeitig wurde
die Wiedererhöhung um 2 Millionen auf 2,5 Millionen RM
beschlossen. Me neuen- Aktien wurden zum Teil von der
Salamander AG ., Kornwe-stheim, die damit in ein freund¬
schaftliches Verhältnis zu Haueisen -L Co. A.G. tritt , über¬
nommen, zum andern Teil -von der der Haueisen Co. AG.
nahestehenden Banken. Me Ennffionskosten trägt die Ge¬
sellschaft. Die Bilanz der Haueisen Co. AG . schließt mit
einem Verlust von 4,5 Millionen RM . Dabei ist die Reserve,
die im Vorjahre noch mit 0,5 Millionen in der Bilanz stand,
bereits aufgelöst. Der Gesamtverlust beträgt also buchmäßig
5 Millionen RM ., vom Aktienkapital ist damit nur noch
0,5 Mill . RM . vorhanden.

Böblingen , 25. Sept . (Tödlicher Flugzeugabsturz .) Auf
dem Flugplatz in Böblingen ereignete sich heute morgen
wieder ein bedauerlicher tödlicher Flugunfall . Ein Flugschüler
der dortigen Fliegerschule, Thrandorf , mutzte, da fein Motor
stehen blieb, im Gleitflug landen . Dabei trudelte er in einer
Kurve ab. Das Flugzeug wurde Zertrümmert , der Flug¬
schüler schwer verletzt. Auf dem Transport ins Krankenhaus
ist er seinen Verletzungen erlegen.

Tübingen , 25. Sept . (Kindstötung .) Das Schwurgericht
hat die 23 Jahre alte ledige Luise Ohngemach von Ebhausen
wegen zweier Vergehen der versuchten Abtreibung und wegen
eines Verbrechens der Kindstötung zu der Gesamtstrafe von
3 Jahren und 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Me Raben¬
mutter hatte unmittelbar nach der Geburt ihr Kind im Bad-
Wasser ertränkt , die Leiche in einen Koffer gepackt und ver¬
brannt und die Asche in die Nagold gestreut. Ihr Bruder,
der 27 Jahre alte ledige Müllerbursche Oskar Ohngemach,
wurde wegen Beihilfe zur Abtreibung zu IM RM . Geldstrafe
verurteilt . Luise Ohngemach wurden außerdem noch die Ehren¬
rechte auf 3 Jahre aberkannt . — Der 41 Jahre alte verhei¬
ratete Weber Karl Maier in Reutlingen -Betzingen wurde
Wegen gewerbsmäßiger versuchter Abtreibung zu 8 Mona¬
ten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Altshausen OA. Saulgau . 25. Sept . (Einbruch in das
evangelische Pfarrhaus .) In der Nacht auf Dienstag wurde
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hier im etxmg . Pfarrhaus eiugebrochen . Der Dieb stieg durch
ein Kellerfenster ein und durchsuchte die Zimmer des ersten
Stocks , während die Bewohner im zweiten Stock schliefen.
Der Dieb hat zwei Schreibtische , einen Schrank , sowie die
selbstverwahrten , verschlossenen neun Opferbüchsen gewaltsam
erbrochen und sämtliche Behältnisse durchwühlt . Soweit bis
jetzt festgestellt werden konnte , wurden etwa 50 RM . Bar¬
geld , 5 Blätter aus einem Scheckheft , sowie ein Paar Schnür¬
schuhe gestohlen.

Waldsee , 25 . Sept . (Ein rentabler Honigeinkaus .) Dem
„Waldfeer Tagblatt " wird geschrieben : In den letzten Wochen
bereiste ein Stuttgarter Honiggroßhändler die Umgebung von
Waldsee , um große Quantitäten Honig bei unseren Imkern
aufzukaufen . In der Gegend von Michelwinnaden heimste
der Honigsammler 4 Zentner des süßen Stoffes ein . Er be¬
zahlte für den Zentner 90 RM ., ŵährend er in Stuttgart das
Pfund um 1.70 RM . wieder verkauft . Der Händler profi¬
tiert daher abzüglich , der Fracht am Zentner 77 RM . Das
ist ein Reingewinn von 85 Prozent ! Da steht jedem an¬
ständigen Menschen der Verstand still.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart » 25 . September . Die Beamtenkorrespondenz hatte

mitgeteilt , daß außer im Reich auch in verschiedenen Ländern , so auch
in Württemberg , Entwürfe zur Kürzung der Beamtengehälter ausge-
arbeilet werden . W e das Württ Finanzministerium mitteilt , ent¬
spricht diese Meldung , soweit sie Württemberg beir .fft , nicht den Tat¬
sachen . Es ist aber selvstoerstänolich , daß , falls das R ichskabinett
eine Kürzung der Beamtengehälter beschließt , dies auch für die Be¬
amten der Länder und Gemeinden nicht ohne Folgen bleiben kann.

Friedrichshafen , 25 . Sept . Das Lusisch ff „ Gras Z ' ppeltn " landete
heute , von seiner Ostseesahrt kommend , um 17 .40 Uhr alatt aus dem
Werßg ' lände . Vor der Landung überflog das Luftschiff den Lande-

platz und warf mittels eines Fallschirms die Post in zwei Säcken ab.
Schaffhausen , 25 . Sept . Der Regierungsrat des Kantons Schaff.

Hausen hat das von den kommunistischen Parteien der Schweiz,
Württemberg und Baden aus Sonntag , den 28 . September , ange-
kündigte Rote Ländertreffen tn Schaffhausen verboten.

Eichstätt . 25 . Sept . Bei Kinding sind gestern abend drei Knaben
im Alter von sechs bis elf Jahren in einer Kiesgrube , wo eures der
Kinder Kies graben sollte , verschüttet worden . Trotzdem sofort Hilfe
zur Stelle war , konnten alle drei erst nach einer halben Stunde als
Leichen geborgen werden.

Mannheim , 25 . Sept . In dem kleinen Zoo des Waldparkrestau¬
rants „ Am Stern " ereignete sich am Donnerstag ein aufregender Bor¬
fall . Als der 5l jährige Tierwärter Ernst Käser die Raubtiere füttern
wollte , wurde er von einem ausgewachsenen drei Jahre alten Bären
angesallen . Dem Personal des Restaurants gelang es nicht , den
Bären zu vertreiben , so daß das Ueberfallkommando gerufen werden
mußte . Das Raubtier wurde durch mehrere Schüsse gelötet . Der
Wärter , der hauptsächlich an den Schultern und am Kops schwer ver¬
letzt wurde , wurde in das städt . Krankenhaus verbracht , wo er bald
darauf verstorben ist.

Leipzig , 25 . Sept . Die Kundgebungen vor dem Reichsgerichts¬
gebäude anläßlich der V rnehmung Hitlers im Hochoerrratsproz ß
gegen die Ulmer Reichswehrojfiziere haben sich im Lause des Vor¬
mittags verstärkt . Die Polizei mußte wiederholt in der Mittagsstunde
zur Räumung des Platzes unter erheblichem Widerstand der Menge
schreiten . Schließlich wurde eine Motorspritze der Feuerwehr aus dem
Platz vor dem Reichsgericht aufgestellt , damit die Polizei bei weiterem
Vordringen der Menge wirksamer einfchreiten kann.

Berlin , 25 . Sept . Die Reisenden der zwischen dem Reich und
Ostpreußen verkehrenden Züge sind , wie dem Berliner Tageblatt aus
Königsberg gemeldet wird , seit gestern einer neuen unerhörten Be-
lästigung durch die polnischen Bahnbeamten beim Passieren des Korri¬
dors ausgesetzt . Auf amtliche Fahrkarten , die bet den Reisebüros
und selbst direkt an den Schaltern der Reichsbahn gelöst worden sind,
werde eine Nachzahlung erhoben , die zum Beispiel für die Fahrt

Berlin — Königsberg 7 RM . bei 3 . Klaffe und 10 RM . bei 2. Ms,
ausmache . Die Berechnung erfolge in Zloty , wobei rin Kurs von
0 .50 RM . je Zloty berechnet würde . Die Maßnahme wird
begründet , daß angeblich bei der Abrechnung zwischen den Rell -k»,damit

und der polnischen " Staätsbahn „ betrügerische Machinationen " ' vô ?
kommen seien . Besonders unliebsam wirke die Störung ch '
Schlafwagen der Nachtzüge . Bei ' einer Anzahl ausländischer "Ä;h"fchafiler von internationalem Range die zur Tagung des Verein-Snrlaloolitik narb Oktnreuken aekakiren sink knk » kn » MSozialpolitik nach Ostpreußen gefahren sind , habe das Vorgehen d»
polnischen Bahnbehörden naturgemäß die größte Entrüstung her.vorgerufen . ^

Berlin , 26 . Sept . Im Zusammenhang mit einem Brande , d»
in der Wahlnacht im Kaufhaus Platz in Rastenburg enstand . glM,mnn i - t-i ml - k- m No,sin - r k>nl-nlnn - »i»»- n „ » m
man jetzt, wie dem Berliner Lokalanzeiaer aus Rastenburg Ost'preußm
gemeldet wird , einem groß angelegten Versicherungsschwindel aus dH
Spur gekommen zu sein . Ein Tag nach dem Feuer , das auf Brand,
sttfiung zurückzuführen war . wurde der Schwiegersohn des Hausbr.
sitzcrs vermißt . Zunächst nahm man an , daß er in den Flammen
umgekommen sei , dann aber stellte sich einwandfrei heraus , daß er
erhebliche Schwindeleien und Versicherungsbetrllqereten begangen halte
und geflohen war . Jetzt fand man an der Brandstätte Leichenleile
und es ist anzunehmen , daß die Brandstifter eine Leiche dorthin ge.
schafft haben , um den Anschein zu erwecken , daß er ums Leben ge.
kommen sei . Die Verhandlungen gehen weiter . Der Fall erinnert
stark an das Verbrechen des Kaufmanns Tetzner . der bekanntlich mit
seinem Auto einen Mann verbrannte , um so seinen eigenen Tod vor-
zutäuschen . ^

Berlin . 25 . Sept . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst von
zuständiger Sette erfährt , ist die von einigen Zeitungen übernommme
Meldung einer Korrespondenz , wonach im preußischen Finanzmini,
sterium ein Gesetzentwurf über die Kürzung von Beamlcngehäiiem
vorbereitet wird , unzutreffend.

Potsdam , 25 . Sept . Im Frenzel -Prozetz wurde aus Beschluß
des Gerichts die Oeffentlichkeit und die Presse für die ganze Dauer
des Prozesses ausgeschlossen.
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Haag, 25. Sept . In dem Prozeß der Vereinigten Staaten gegenDeutschland vor dem Haager Schiedsgerichtwegen angeblicher Sabo¬tageakte noch vor der amerikanischen Kriegserklärung ergriff gesternder deutsche Anwalt von Lewinsky dos Wort und führte aus, daßdie gegenwärtige deutsche Regierung nicht durchaus sür die Verfügun¬gen der deutschen Regierung während des Krieges verantwortlichge¬macht werden könne. Sodann setzte der zweite Anwalt Tannenbecg!auseinander, daß die große Explosion des amerikanischen PuloerwerksBlack Tom durchaus nicht auf die Tätigkeit deutscher Agenten, son¬dern auk Selbstentzündung rauchlosen Pulvers zurückzusührensei.Wien . 2S. Sept . Der Ministerrat hat um 5 Uyr nachmittagsnach halbstündiger Beratung die Gesamtdemissio» des Kebinelts de-schloffen. Bundeskanzler Schober begab sich sogleich zum Bundes-Präsidenten Mtklas um ihm das Enthedungsgesuchzu unterbreiten, jMoskau , 25. Sept . Das Militärkollegium des Obersten Gerlchts-hoses der Sowj -tunion hat den ehemaligen Militär- und Marine-Mache der Sowjeigesandtschast in Schweden, der sich 1191 DollarStaatrgelderangeeignet und die Rückkehr nach Sowsetrußland ver¬weigert hatte, wegen Hochverrats sür außerhalb des Gesetzes stehenderklärt und die Einziehung seines gesamten Eigentums angeordnet.Washington, 25. Sept . Die Farmer erhielten von der FederalReserve Bank die Versicherung, daß es ihr ein Leichtes sein werde,ihnen finanzielle Hitse sür den Transport der Ernte zuteil werdenzu lassen. Der Kredit, der den Farmern zur Verfügung stehen wird,ist zu den niedrigsten Zinssätzen vorgesehen, die je in den BereinigtenStaaten gewährt wurden.
Hitler vor dem Reichsgericht.

Leipzig , 25. Sept . Der große Tag im Prozeß zeigte sichschon vor dem Reichsgericht . Der Andrang vor dem Portalwar fast beängstigend . Zn Beginn der Verhandlung gab derReichsanwalt Nagel eine Erklärung - ab : Äkachdem der Senatdie Vernehmung des Zeugen Hitler beschlossen hat , kann ichnach nicht damit begnügen , daß über die Frage , ob die Natio¬nalsozialistische Partei umstürzlerische Absichten hat , nur durch

Vernehmung des Herrn Hitler Aufklärung zu schaffen ver¬sucht wird . Ich beantrage als Gegenzeugen des Herrn Hitlerden Staatssekretär Zweigert vom Reichsinnenministeriumals Zeugen zu laden und beantrage , ihn als Zeugen darüberzu vernehmen , daß Material über die NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei vorhanden ist, damit das Gericht nichtnur einseitig von dem Zeugen Hitler informiert wird . Nunwird Hitler aufgerusen . Hitler tritt vor die Schranken underklärt , daß er 1889 in Braunau am Inn geboren und jetztstaatenlos ist. Der Präsident gibt nun das Bewetsthema be¬kannt : Sie sollen darüber vernommen werden , daß die Nöa-tionalsozialistische Arbeiterpartei ihre Ziele ausschließlich auflegalein Wege verfolge , einen Umsturz der Verfassung oderRegierung nicht beabsichtigt , ihre Mitglieder oder Anhängerauch nicht dazu ansgesordert habe oder aussordern werde,einen gewaltsamen Sturz der Verfassung oder der Regierungzu betreiben oder auch- nur vorzubereiten . Auch nicht imJahre 1929. Ich muß Sie ersuchen , sich in großen Zügen zu¬nächst über die Entstehung und den Werdegang der National¬sozialistischen Arbeiterpartei auszulassen . Sie sollen alsonicht etwa eine mehrstündige Propagandarede sür Ihre Par¬tei halten , sondern als Zeuge Tatsachen bekunden.Zeuge Hitler : Ich war von 1914 bis 1918 als deutscherSoldat an der Westfront und diese Jahre Teilnahme amKriege sind die Ursache , daß ich meine frühere Staatsange¬hörigkeit verloren habe . Als 1918 der politische Zusammen¬bruch eintrat , lag ich schwer krank im Lazarett . Ich habeschon im Herbst 1918 die Unmöglichkeit gesehen , zusammenmit den bestehenden politischen Kräften den Zusannnenbruchzu verhindern . Drei Punkte sind es , die mir das zur Ge¬wißheit gebracht haben : 1. der Verzicht auf eine einigendedeutsche Kraft , das Huldigen für fremde Einflüsse , die inter¬nationale Gesinnung und Einstellung , 2. die Beseitigung der

D

- 2 - m

L- ^
2 ? -o . L «I
>2 chtz

o Ä
<V01

M Li

as «
S «S LZ
« - Z es

.L S .—^ ^
HL s -

Ich
ZL LZ

L ' L°>
HZ ^-8 2

vn

«ZL KL

« a.-c>l«
M ca 2 o.

L'Z Z'S
«2 « HS

^l

Autorität der Persönlichkeit und die Einführung der Demo¬kratie und des demotratisch -parlamentari scheu Systems und3. endlich die Vergiftung des deutschen Volles mit pazifisti¬schem Denken und pazifistischem Geist . Diese drei Erscheinun¬gen sind meiner Ueberzeugung nach die Ursache des deutschenZusammenbruchs gewesen , und es war sür mich selbstverständ¬lich, daß nur eine Bewegung diesen Zusammenbruch über¬winden konnte , die zu diesen drei Erscheinungen Stellungnimmt und von ihnen frei ist. Ich -war 1918 überzeugt , daßdie alten Parteien nicht in der Lage sein würden , den Terrorzu brechen , und daß man eine neue Partei schaffen müsse , mitden Grundtendenzen des fanatischen Deutschtums einer abso¬luten Führerautorität und eines unbedingten Kampfwillens.Präsident : Sie sind durch Urteil des Volksgerichtes Münchenzu fünf Jahren Festungshaft verurteilt worden . Das Ge¬richt hat damals angenommen , daß die Sturmabteilungenzusammen mit Oberland und Reichsflagge den DeutschenKampsbund gebildet haben . Das Programm dieses DeutschenKarnpsbundes war nach Ansicht des Münchener Volksgerichtesdie Vernichtung der Weimarer Verfassung , die Beseitigung-aller Folgen der Revolution von 1918 und der Regierung.Das Gericht hat damals sestgestellt , daß Sie vollendeten Hoch¬verrat begangen haben . Hitler : Die Entwicklung der Sturm¬abteilungen zu einer Kampstruppe wurde nicht durch micheingeleitet , sondern auf Wunsch amtlicher bayerischer Stellen.Amtliche bayerische Stellen haben sich damals an uns ge¬wandt und uns aufgefordert , unsere Abteilungen in militä¬rische Abteilungen umzuwandeln . Nicht ich habe die Abtei¬lungen in die Kasernen hineingeführt , sondern sie sind vonstaatlichen Organen hineingeführt worden . Dadurch wurdenatürlich auch der Geist dieser Abteilungen verändert . ImJahre 1925 nahmen wir den Sturmabteilungen ihren militä¬rischen Charakter . Militärische Hebungen wurden verboten.Es wurde angeordnet , die Waffen abzuliefern . Wer es nichttat , wurde ausgeschlossen . Der Reichswehr gegenüber ver¬trete ich den Standpunkt , daß jeder Versuch einer Zersetzungabgewehrt werden muß . Wir haben kein Interesse daran,im Gegenteil , ich würde eine solche Tätigkeit sür das größteVerbrechen halten . Ich habe auch nie versucht , Verbindungeninit der Reichswehr anzuknüpfen . Würde ich erfahren , daßdas geschieht, so würde ich den Betreffenden aus der ParteiHinauswersen . Die nationalsozialistische Bewegung wird vonmir geführt und meine Befehle sind auszuführen . GegenGesetze darf nicht verstoßen werden . Wer das einmal getanhat , ist von mir ausgeschlossen worden . Präsident : AndereMitglieder Ihrer Partei haben von Gewaltanwendung ge¬sprochen . Hitler : Das bezieht sich nicht auf die Gewaltan¬wendung gegen den Staat , sondern darauf , daß wir es ab¬lehnen muffen , uns von Rotfront widerstandslos Niederschla¬gen zu lassen . Nun gibt es Leute , die auch das ablehnen wer¬den . Auch von denen haben wir uns allerdings getrennt.Präsident : In den „Nationalsozialistischen Briefen " heißt es:Hitler hat einmal gesagt. Köpfe werden in diesem Kampf inden Sand rollen . Entweder unsere oder die anderen . Alsosorgen wir dafür , daß die anderen rollen . — Das wird Ihnenin den Mund gelegt . Hitler : Wenn unsere Bewegung siegt,dann wird ein neuer Staatsgerichtshof zusammentreten unddor diesem soll dann das November -Verbrechen von 1918seine Sühne finden . Dann allediags werden Köpfe rolle « .Wenn noch zwei bis drei Wahlen zum Reichstag komme« ,dann mutz es zur nationalsozialistischen Erhebung komme« .Wir werden dann die Verträge , die uns aufgezwungen find,nicht anerkennen. Dann werden wir durch restlose Umgehungdie Verträge mit allen Mitteln brechen. Dann befinden wiruns in der Revolution . Präsident : In Ihrem national¬sozialistischen Wehrprogramm wird gesagt : Jeder politischeFührer muß sich mit Wehrfragen beschäfttgen ; denn der Sol¬dat muß der Träger der Politik werden . Das ist doch diePolitisierung der Wehrmacht . Hitler : Nein , die alte Armeewar mit dem monarchischen Gedanken untrennbar verknüpft.Sie war Trägerin dieses fundamentalen politischen Gedan¬kens. Die Armee muß sich verantwortlich fühlen sür dasSchicksal des deutschen Volkes und muß sich als Trägerin desdeutschen Volksgedankens fühlen . Die deutsche Reichswehr istnicht so geartet , und das ist unser Unglück. Präsident : Wuß¬ten Sie etwas davon , daß zwei der angeklagten Offiziere aufIhrem Parteibüro gewesen sind ? Hitler : Ich habe nachttäg¬lich davon gehört , erkläre aber auf das bestimmteste , daß icheine nattonalsozialistische Zellenbildung in der Reichswehr fürLen größten Wahnwitz halte . Ich denke nicht daran , einendeutschen Offizier in einen Gewissenskonflikt zu bringen zwi¬schen Gefühl und Pflicht , insbesondere es daraus ankommenzu lassen , daß er vor die Frage gestellt wird , ob er auf unsschießen will oder nicht . Geld haben die Angeklagten für ihreReise , über die ich erst nachträglich aus den Zeitungen er¬fahren habe , nicht erhalten . Hitlers Vernehmung ist damitabgeschlossen . Daraus tritt eine Pause ein.
Dann beschloß das Gericht die Vernehmung des Staats¬sekretärs Zweigert vom Reichswehrministerium , worauf dieVerteidigung sofort Gegenanträge ans Vernehmung vonGoebbels und Göring von der Reichslei -tung der NS .D .A.P.stellte . Der Zeuge erklärte , das Ministerium sei im Besitzvon umfangreichem Material , aus dem sich nach seiner An¬sicht ergebe , daß die NS .D .A.P . schon seit ihren Anfängenumstürzlerische Pläne verfolge . Das Material sei einmal inder Denkschrift des Reichsinnenministeriums niedergelegt , dieeine Uebersicht über die Entwicklung der Partei und eineZusammenstellung Von Aeußerungen ihrer Führer enthalte,und sei weiter vorgebracht in dem Rechtsstreit zwischen Thü¬ringen und dem Reiche in der Frage der Polizeikostenzuschüsse.Der Reichsinnenminister habe auch Material dafür , daß Hit¬ler vor dem Putsch von 1923 den zuständigen bayerischenStellen Loyalitätserklärungen in dem Sinn abgegeben habe,keinen Putsch zu machen . Sodann faßte der Vorsitzende dreAussagen Hitlers kurz dahin zusammen , daß dieser ausdrück¬lich jede illegale Betätigung zur Erreichung der Ziele derNS .D .A.P . und insbesondere jeden Versuch einer Zersetzungder Reichswehr ablehne . Sodann sagte Dr . Aweigert , dasReichsinnenministerium habe in den letzten iwei bls drerJahren an der Auffassung festgehalten , daß das GesamtbildÄr Betätigung der Partei zu dem Schlug notige , daß dreN .S .D .A.P . nicht nur aus gesetzlichem Wege eine Aendeiungder bestehenden Verhältnisse ansttebe . Verteidiger Rechtsan¬walt Dr Frank II erklärte sodann , es werde von der Rerchs-auwaltschast ein Herr als Zeuge gebracht , der aber nicht , wiedas von einem Zeugen zu erwarten sei, über A -rAAen aus-sage, sondern auf Broschüren Hinweise , die Af ^ Fassung derRZchsregierung zu der Frage Erlegen Als Ar . Fraickttsagte : „Ich hege gar kernen Zweifel , daß der bezahlte -Lertteter eines absterbenden Systems — ' wird er hier vomVorsitzenden unterbrochen und scharf ^ r Ordnung gerufemDer Verteidiger sagte werter , er kenne das Material des

Reichsinnenministeriums , das seit langen Jahren 'wre er^Grammophonplatte nner wieder S^^ lt werde ^ r werdedie Denkscb-rist der Reichsregierung Punkt für Punkt wwerlesen denn die Methoden des Reichsinnenministeriums leienMhcht § ^ Auffallend sei, daß tms Ministerium sich heuteauf das Wörtchen „nicht nur " zurückziehe . Vor der Mittags¬pause erklärte noch Staatssekretär Dr . Zweigert , er könne nicht



dafür « «treten , daß siibes Wort in diesem Material Mtveffe,

aper es handle sich um amtliche Feststellungen. Stach der

Mittagspause wurde die Frage der Vereidigung der Zeugen

Weiß, Wagner, Non Pfeffer und Hitler behandelt. Der Reichs-

anwält beantragte , eine Vereidigung nicht vorzuneh-men, weil

die Zeugen der Teilnahme an der zur Untersuchung stehen¬

den Handlung verdächtig erschienen. Außerdem sei gegen

Hitler eine Anzeige wegen hochverräterischer Unternehmen

erstattet Morden, so daß ein Verdacht begründet sei. Die

Verteidiger Dr . Sach und Dr . Kamecke widersprachen dem

Anträge des Reichsanwalts und baten um Beeidigung aller

vier Zeugen. Der Senat verkündete nach kurzer Beratung

folgenden Beschluß: Der Zeuge Adolf Hitler ist auf seine

Aussagen zu vereidigen, weil gesetzliche Gründe für die Nicht¬

vereidigung nach Ansicht des Gerichtshofes nicht vorliegen.

Die Vereidigung der Zeugen von Pfeffer , Weiß und Wagner

wird ausgesetzt. Adolf Hitler wurde alsdann auf seine Aus¬

sagen vereidigt . Die von der Verteidigung beantragte La¬

dung von Dr . Goebbels und Göriug wurde vom Senat ab¬

gelehnt . Starkes Aussehen erregte die Erklärung Dr . Zwei¬

gerts vom Reichsinnenministerium , der nach der Vereidigung

Hitlers darauf hinwies , daß nach seiner Ansicht seine weitere

Anwesenheit zwecklos wäre. Staatssekretär Zweigert wurde

daraus vom Vorsitzenden entlassen und verließ den Sitzungs¬

saal. Es werden dann noch mehrere junge Offiziere ver¬

nommen, welche gleichen Alters wie die Angeklagten und ihre

Kameraden sind. Dabei kommt es während der Vernehmung

des Zeugen Huschenbedt zu einem bemerkenswerten Vorfall.

Der Zeuge beschwert sich darüber , daß er vom Untersuchungs¬

richter sehr scharf angefatzt worden sei. Aehnliche Beschwer¬

den haben auch schon andere Offiziere geäußert , und als Land-

gerichtsdirektor Braune als Untersuchungsrichter noch ein¬

mal ausgerufen wird , erscheinen auch fünf andere Offiziere

am Gerichtstisch, um gleichfalls ihre Beschwerde noch einmal

vorzubringen . Auch Hauptmann Pfeffer fehlt nicht, der sich

sehr temperamentvoll über eine bei ihm vorgenommene Haus¬

suchung beschwert. Der Präsident machte ihm an Hand der

Strafprozeßordnung klar, daß der Untersuchungsrichter in

vollem Rechte und in Erfüllung seines Amtes gehandelt habe.

Zum Schluß wird der Oberleutnant Dtaedke von der Fahrer¬

abteilung des Artillerie -Regiments 7 in Landsberg am Lech

gehört. Staedke ist ein Offizier, der mehrere wissenschaftliche

Arbeiten geschrieben hat und mit einer dieser Arbeiten hat

er auch ein Preisausschreiben des Reichswehrnnnisterium ge¬

winnen können. Dieser 25jährige Offizier hat sich auch mit

Scheringer unterhalten und hat dabei den Eindruck gewon¬

nen, als ob dieser die tiefen Probleme doch nicht erfaßen

kann. Zum Schluß der heutigen Verhandlung wird der

Zeuge Adolf Hitler entlaßen . Die Verhandlungen gehen

morgen vormittag um 9 Uhr mit den Zeugenvernehmungen
weiter.

Der Beamtenbund protestiert.

Berlin , 25. Sept . Die Zeitschrift des Deutschen Beamten-

Hundes „Der Beamtenbund " beschäftigt sich ausführlich mit

den Meldungen über die beabsichtigten Gehaltskürzungs-

Pläne der Reichsregierung . Sie weist daraus hin, daß die

Beamtenschaft während des ganzen Wahlkampfes über sich

eine ungeheure Hetze habe ergehen laßen müssen. Keine Re¬

gierung habe sich auch nur gerührt , um die Beamtenschaft

und das Berufsbeamtentum gegen diese Angriffe zu vertei¬

digen und nun komme noch eine neue Gehaltskürzung mit

ihren wirtschaftlichen Auswirkungen . Das Reichskabinett

scheine weder diese noch die beamtenschaftspolitischen Aus¬

wirkungen zu erkennen. Es sei bedauerlich, daß mau es nicht

einmal für notwendig gesunden habe, in irgend einer Form

mit den Spitzenorganisationen der Beamtenschaft Fühlung

zu nehmen, das soll offenbar erst geschehen, wenn die Beam¬

tenschaft vor vollendete Tatsachen gestellt sei. Meine denn

der Reichskanzler nicht, daß durch die dauernden Erschütte¬

rungen nicht nnr das Berufsbeamtentum , sondern auch die

Konsolidierung des Staates in Gefahr komme? Außerdem

müsse bezweifelt werden, ob bei der Ausführung dieser Pläne

wirklich eine dauernde Sanierung der Finanzen erreicht

werde. Das Organ des Deutschen Beamtenhundes schließt

seine Ausführungen wie folgt : „Wir sehen in der beabsich¬

tigten neuen Sonderbelastung der Beamtenschaft nicht nur

eine Ungerechtigkeit gegenüber den Betroffenen , sondern wir

fehen darin auch eine Konzession an die Kräfte , die absolut

und möglichst rasch eine Beseitigung des Berufsbemntentums

überhaupt wollen. Wir können im Augenblick nichts anderes

tun , als dem Reichskabinett zurusen : „Wir warnen vor neue»

Experimenten !"

Im Kampf gegen bas Meer. Die Anteilnahme von Frank¬

reich wendet sich in diesen Tagen der schwer geprüften Fischer-

bevölkerung an der bretonischen Küste zu. 28 Menschenleben

hat das seit Sonntag tobende Unwetter vernichtet. Von den

160 Schiffen, die mitten in der Ausübung ihres Berufs vom

Orkan überrascht wurden , ist nicht eines in den Heimathafen

zurückgekehrt ohne Tote , Verwundete oder ernstlichen Mate¬

rialschaden. lieber das Schicksal von 22 Schissen fehlt im

Augenblick jede Nachricht. UebermenschlicheLeistungen muß¬

ten die Fischer im Kampf gegen das wütende Meer vollbrin¬

gen. und es ist bemerkenswert , daß bisher noch nicht der

völlige Verlust eines Schiffes gemeldet wurde. Die französi¬

sche Kriegsflotte hat acht Torpedoboote und Avisos zum

Schutz der Fahrzeuge ausgesandt.

Söst- und
Garienbauvereiu

Ortsgruppe
Neuenbürg.

Unsere Mitglieder werden
gebeten, ihren Bedarf an

DöngerkalS. Torfmull,
sowie Leimringen

zur Bekämpfung des Frost¬
nachtspanners sofort auszu¬
geben.

Bestellungen nehmen ent¬
gegen: Vorstand Scheerer
und KassierSchönthaler.

Oie neue

vsmen - kurs
L.S0 S.S0 7.L0

nur bei

pkoi-rbsim , Sckloöbeig 7,
kr.'backenv. KrüZer6 WM,

KlWchch
sowie

Kochbücher zum EiufchMll
empfiehlt billigst

C. Meeh'sche BuchiMuüg.

Statt
findungso
Wrtt S
-riefgläuk
Währung

!Birtschafi
sMch zu

! von der !
abfindunk
Schlußa-bi
Zur Gla:
scheinem
Währung
borgeni
Notar od
nignng r
gefügtw
selbst erh
Württ.
ablaufO

Stut
Der grof
als arme

SorstamtZimmersfeld.

SehotlerliLierung.
Die Lieferung von 230 cbm Kalkschotter und die Bei

fuhr von 110 cdm Aplitschotter und 40 cdm Aplitgrus aus

dem staatl. Steinbruch Kohlhäusle auf die nachfolgend be

zeichneten Wege wird im Submissionsweg vergeben.

1. Gnzstraßenebene
2. Enzsteige
3. Aichelbergersträßchen
4. Karleehüttenweg
5. Kienhärdlesweg
6. Kleinhummelbergtalw. 5
7. Etterwege im Enztal 5

60 cbm Kalkschotter, 20 cbm Gms
70 „ „ 10 „ .
50 » . 10 . .
20 » »
20 »

8. Geißelhardtweg
9. Fünfbrennerweg

10. Guldesweg
11. Ztalienerweg
12. Mühihaldesteig
13. Enzhangweg
14. Popeltalsägmühleweg

30 cbm Aplitschotter,
20 ,
21 » »
20 » »

0 » «
6 » »
5 ..

Der Vergebung liegen die allgemeinen Bedingungen der

,ürtt. Staatsforstoerwaltung für die Lieferung von Weg-

nterhaltungsstoffen zu Grunde. Ausschäufeln des Schotters

us meßbare Haufen wird vorgeschrieben. Schriftliche An-

ebote sind bis Freitag den 3. Oktober 1930 beim Forst-

mt einzureichen. Eröffnung der Gebote 11 Uhr vormittags

uf der Forstamtskanzlei.

Freiwillige Feserwkhr Mkenseld.
Am Samstag de» 27. September, abds . 8 Uhr.

findet unsere

Haupt-«ud Schluß Wssg
für das ganze Korps

statt. Mit voller Ausrüstung. Helm, Spielleute
.und Musik.

Anschließend wird unsere

halbjährliche Versammlung
im Gasthaus zur »Schönen Aussicht" abgehalten.

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben. Wir

bitten unsere Mitglieder um pünktliches und vollzähliges
Erscheinen. Das Kommando.

Meh -Berkauf.
Don Montag morgen 7 Uhr ab

steht in der Stallung des Fr . König» gegenüber dem

Bahnhof in Höfen  ein sehr großer, frischer Transport

erstklassiger.jWerKölber-
We. gat gewöhater,träch¬
tiger We.sowie«vMhmr-

weis schöaer Oberländer Kalbiuuea
zum Verkauf und ladet Kauf- und Tausch-Liebhaber

freundlichst ein AsolreäI>ö«eugsrät.

dlsturvlsme,
iersteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandten
etränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter gesucht.

Weingut Albert Naab . Niersteiu a. Rh.
Weltberühmter Weinbauortl

kieusnbürg.

LskL-Lpsiss -Kestsursnt
rum „Sekwsnen".

Heute freitsg

5«klsck »kssr.
Smplsbls st. Zcklscktplstts unä Zcklaektkessei.

Sbenso empfehle ich für Honritsg suserleserrs
preis«srts Hpeireksris,  ro «!e

nsusn Vsctienksimse
unci Incie häilichst ein

kick . Hsgmayef rin6 l^rao.

Neuenbürg.
Anläßlich der Wiedereröffnung meiner jetzt neuzeit¬

lich eingerichteten Kegelbahn findet Samstag, 27.. und

Sonntag, 28. September 1930

groß« ErWmBezel«
statt. Die drei besten Kegler erhalten einen Ehrenpreis.

Es latzet freundlichst etn
Jakob Keck  zur »Eintracht- .

Neusatz, 25. Sept. 1930.

Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser guter, treubesorgter Vater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Eg . Friedrich Knöller » Säger,
nach langem, schweren Leiden Donnerstag abend
9 Uhr im Alter von 47 Jahren sanft tu dem
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Emma Knöller, geb. Günthner,
und Tochter Hilda.

Familie Müller, Dobel.
Beerdigung Samstag nachm. */s3 Uhr.

Obernhausen.

Geschäftsaufgabe uud-EWsehlW.
Hiermit bringen wir unseren Freunden und Gä¬

sten zur Kenntnis, daß wir ab 1. Oktober IM
unser Geschäft

Gatthaus g. „Sonne"
an Herrn August Becht, Malermeister, übergeben
haben. Allen, denen, die uns in unserer 39jährigen
Geschäftszeit gütigst unterstützt haben, sprechen wir
unseren besten Dank aus und verbinden damit die

Bitte, das uns entgegengebrachte Vertrauen auch
auf unsereren Nachfolger zu übertragen.

Um noch ein paar vergnügte Stunden mit ein¬
ander zu verleben, laden wir unsere ganze bisherige
Kundschaft zu unserer morgen Samstag abend
angeordnetenKbsckiscts-ksisr
em. Achtungsvoll

Familie Dittu».

Meinenw. Bekannten und Gönnern zur Kennt¬
nis, daß ich das obengenannte Gasthausz. Sonne
von Familie Dittus ab 1. Oktober1930 über¬

nommen habe.
Es wird mein Bestreben sein, eine verehrte

Kundschaft immer prompt zu bedienen und bitte
gütigst um gefl. Zuspruch.

Achtungsvoll
August Becht.

Lonweiler.  ,
- Am Sonntag den28. M

findet im Gasthausz. „Löwe»
die bestimmte Bierziger -Feik
des Kirchspiels FeldrennachM

Schwann statt. Diejenigen, die keine Einladungen eitM

haben, werden hiermit freundlichst dazu eingeladen.
Mehrere Vierziger

VerksußLsclUsssr !! .
Suche für Stadt und Oberamt Neuenbürg Derne«

oder tüchtige Berkäufer(innen), die einen sich selbst emM

pat. Artikel, den jedes Haus braucht, vertreiben. ArM-

freudige verdienen Geld. Branchekenntn. nicht nötig
geböte an W. Birmelin, Stuttgart, Neefstr. 24.

Empfehle neu eiugetroffen:

Süßes Deidesheimer
Rotwein,
beste Lage der Pfalz, Wachstum Winzer¬
genossenschaft, sowie

Wen Alstemeilerer WeWeiv.
Dnr Haustrnnkberettung

bringe ich jede Woche größere Quantums neue Weiß- und

Rotweine zu allerbilligste« Preisen.

krieär.8eßrvtd,WWM SirßeilkelÄ.
Telefon Amt Pforzheim 1304.

113 OVO
Z 2 000
M 1000
4 - u S00
2ru 30 0
2 - u 200

12 - u 70 0
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